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Stiımmen AU S der Gemeinde (Z)
Meın Name 1Sst Karl Gallee und ich bın als Religionslehrer Gymnasıum Ge-

blet der Erzdiözese Wıen und als Pastoralassıstent Jugendzentrum ushılfs-
arbeıte ich dann noch sofern CS Zeıt rlaubt als Urganıst dıversen Pfarren

Wıen und Niederösterreich. Die Leıtung Chores Freizeıit.
Der Begınn Ee1INET Ausführungen ist schwarz schwarz und ich wollte, ich könnte 6S

noch schwärzer malen als 65 schon ist, WCNN CS geben würde. Selbstverständliıch
biete ich Ihnen 1 Verlauf auch CIN1SC lıchtvolle Ausblicke

Meıner Meınung nach geht 6S be1 der Thematık „Schrift der Lıturgie Worte und
Sätze, dıe nıcht oder ansatzwe1l1se verstanden werden. Selbst dıe inten. Bemühung
der Interpretation wird scheıtern. Die er der Schule verstehen den Religionslehrer
nıcht, WEeNnNn sich nıcht emüh DIie Jugendlichen verstehen den Pastoralassıstenten nıcht,
WEeNn sich nıcht bemüht uch dıie Gemeinde versteht den Priester, der auslegend, vorle-
send oder meditierend versucht den Sıinn oder Sinnzusammenhang e1iNes bıblıschen lextes

erläutern nıcht WEeNnNn CI sıch nıcht bemüht
Vielleicht sind dıe Gymnasıen schuld dıe eCNI1SC! und Lateın keineswegs mehr der

wünschenswerten Breıte unterrichten Ich 1er auf Schulversuche AHS-
Bereich be1 dem er der drıtten Klasse Unterstufe schon zwıschen Lateın und Tan-
zösisch wählen können Der Tren! der sıch dabe1 abzeıiıchnet bedeutet auf alle für
Lateın nıchts Gutes

Jedenfalls urien WIT heute nıcht mehr davon ausgehen, dass er und Jugendliche dıe
antıken, poetischen und relıg1ösen Bılder verstehen. nsere er und Jugendlichen haben
keine altorientalıschen ren DiIie Feinheit der relız1ösen Poesie, die auf das Alte Agypten,
Babylon oder Persien zurückzuführen ist ann ı1 ihnen eın Echo hervorrufen.

Zur Verdeutlıchung lese ich Ihnen Psalmteıl (Ps 22) VOT 1ele Stiere umgeben
miıch VOI Baschan UumMrMnSCh mich Sie SpCITCN mich ihren Rachen auf 1C1-

en brüllende Löwen Ich bın hingeschüttet WIC W asser gelöst haben sıch all
Glieder Meın Herz 1st mMe1nem Leı1ib aCc) zerflossen

Vom Ablauf her betrachtet findet C1NC Interpretation dann möglıcherweıse Das

C1ISCHNC Lesen des Textes dann der Versuch durch theologische Bıldung dıesem ext
der Berücksichtigung verschiedener Aspekte interpretierend näherzukommen ohne dass
dabe1 jJemals C1in Ende erreicht wird

Wenn auf dıe Schule schauen bewegt sıch der Religionslehrer möglıchst schonen-
der Weılse ohne dass dabe1 jemand überfordert wiıird C1INC Abmeldung Ja auf und wird
dazu noch statistisch festgehalten Um dem vorzubeugen hat der Sprachgebrauch der
Schule Von möglıchst vielen Theolog1ismen fre1 SCHH Der Religionslehrer 11US$S sıch
vielmehr Sprachgebrauch der Jugendlichen auskennen und lernen siıch der Bilderwelt
der Jugendlichen wegen Jugendliche und er sınd em Maße fahıg, VIrtu-
elle elten einzutreten und ihre Wege und dıe inge dıe ihnen ergnügen und Freude
bereiten en Es 1Sst SanZ iınfach nıcht möglıch Jugendlichen oder Kınd

vermitteln ohne ass diese virtuellen elten andockt Be1 Jugendlichen dıe
selber edichte oder Geschichten schreıben jede Hard ock oder CaVYy eia Band
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chreı1ıbt übrıgens ihre lexte selbst kann ich voraussetzen, dass S$1e die Bıldsprache VeT-
stehen. Solche Jugendliche können In eigenes Innerstes hören. Es müusste meılner Me1-
NUNS nach eın Bıildertransfer erreicht werden.

Was haben WIT davon, WCNN die Leute der Kırche „Amen‘“ und VOT der Kırche
Ooder auf dem Nachhauseweg C}  on es  .. oder S  on hat gepredigt  66 9 WECeNN
das Umdenken Ooder Neudenken nıcht erreicht wurde. Wenn die Leute weder berührt noch
angesprochen wurden Wenn der Überzeugungstransfer nıcht stattgefunden hat

Beobac  ar ist, dass viele Priester, Pastoralassistenten und Religi0nslehrer nıcht die Ru-
he finden ein Buch lesen, geschweıge denn selber In ihrer Je eigenen Weılse Texte oder
edichte chreiben Slie ollten kreatıver SeIN ntwıcke VON 1ldern und Jlexten. Die-
SCH ange spuren die Menschen. Man INUSS eine eigene Bılderwelt entwickelt haben,
auch die Bılderwelt anderer Menschen verstehen. So sollte be1 Menschen, die chli-
chen Bereich tätıg sind, das Bemühen 1m Vordergrund stehen, sıch In schöpferischer, krea-
t1ver und musıscher und Weılse Texte nähern.


